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Pressemitteilung

 Ankündigung des slowenischen Staatspräsidenten Danilo Türk, Nachkriegsver-brechen  zu untersuchen und strafrechtlich zu verfolgen, verdient nach Jahrzehnten des Verschweigens Respekt.

 Einladung an Österreich zur Zusammenarbeit muss auch das ungeklärte Schicksal der nach Kriegsende aus Kärnten und der Steiermark verschleppten Zivilpersonen einschließen.

 Bereitschaft zur Aufklärung ist auch ein wichtiger Schritt zur Beseitigung von historisch bedingten Ressentiments in Kärnten. Dies sollte auch eine einvernehmliche Lösung der noch offenen Ortstafelfrage erleichtern.
Nachdem das kommunistische Regime in Jugoslawien all die Jahrzehnte hindurch alle Forderungen nach Aufklärung der von Titopartisanen begangenen Nachkriegsverbrechen negiert hatte und auch das demokratische Slowenien bisher keine nennenswerten Initiativen setzte, wie erst kürzlich Sloweniens General-Staatsanwältin Barbara Brezigar kritisierte, verdient die gestern gegenüber dem ORF gemachte Ankündigung des slowenischen Staatspräsidenten Danilo Türk, Nachkriegsverbrechen zu untersuchen und auch strafrechtlich zu verfolgen, Anerkennung und Respekt.

Es liegt nun an Österreichs Regierungen auf Bundes- und Landesebene rasch das Einvernehmen mit Slowenien zur Aufklärung der von Titopartisanen aus Kärnten und auch der Steiermark verschleppten Zivilpersonen, aber auch der an volksdeutschen Altösterreichern begangenen Verbrechen herzustellen.

Die nunmehrige Bereitschaft Sloweniens 64 Jahre nach Kriegsende Nachkriegsverbrechen der Titopartisanen an Zivilpersonen aufzuklären, ist ein wichtiger Beitrag zur Schaffung eines Klimas des gegenseitigen Vertrauens zwischen Deutsch- und Slowenischkärntnern einerseits und dem slowenischen Nachbarvolk andererseits. 
Es ist hoch an der Zeit alte historisch bedingte Ressentiments zu überwinden und ein noch immer latent vorhandenes gegenseitiges Misstrauen abzubauen. 
Diesbezügliche Erfolge sollten auch die Lösung offener Volksgruppenfragen, insbesondere auch der Ortstafelfrage erleichtern.
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